
155

8 Jahres⸗Ausgabe der deutſchen Geſellſchaft für
liche Kunſt. Verlag von Obernetter In München, Schillerſtr.

Wẽé

T können die Freunde der chriſtlichen Un nich ringen genug
aufmerkſam machen auf vorliegende Publication. Schön und lehrreich ſt
die Mappe und gewiſs auch ſehr anregend, endlich wieder den iſt⸗
en Geiſt In die Kunſt hineinzubringen. Die Vollhlätter bringen: Neue
katholiſche 47  2 Adalbero für Würzburg⸗Sanderau; neue — Rochus
Kapelle bei Bingen Rh.) Hauptporta der Anna⸗Kirche In München;
Orueifixus von Gamp; die Apoſte Mathias und Matthäus; ROSa
mystica; Kreuzauffindung; der Pontificat Leo NIII. die Anbetung des
Jeſukinde Sibylle Chriſtus und die Fiſcher. Dazu finden ſich noch Bilder,
welche In den T  ext eingereiht ſind

Wie erſichtlich, hat die reproducierende 4—— ehr große Fortſchritte
gemacht. —1Linz. M  6 Hiptmair.

Compendium repetitorium. 8 8 t 1 C 1
(COmmunis E quoad Austriae imperium particularis scripsit
Dr. OConstantinus Vidmar. Viennae. 1894 Pag XII 468
Preis 5  2 S . r..

Das Correſpondenzblatt für I katholiſchen eru u Oeſterreich gibt
eine Bibliothek theologiſcher erke heraus, amt. pra  u Zwecken
3u dienen, der Vorbereitung auf den Pfarrconcurs oder auf Prüfungen

Religionslehrerſtellen, oder damit der praktiſche Seelſorger ſich raſch brientieren
könne CC. Die uns vorliegende Arbeit bildet das dritte Bändchen der genannten
Bibliothek, iſt mit dem Imprimatur des Ordinariates von St Pölten verſehen,
und von dem erfaſſer dem hochwſt Biſchof On St Pölten, Ir h Rößler,
gewidmet als „Cleri dioecesis ipsius primi litterarum Hores“. u Iuſt auf
den Zweck der Correſpondenzblatt-Bibliothek darf man nicht ſo ehr Original⸗
Arbeiten erwarten, als vielmehr are, räciſe und richtige Wiedergabe des
Wichtigſten aus der betreffenden theologiſchen Diſciplin. Dr Vidmar hat auch fleißig
Ausleſe aus den beſten neueren kirchenrechtlichen erken gehalten, und beſonders
das vorzügliche Compendium von Aichner ehr oft Ad verbum verwertet. Der
Recenſent kann und will arum bei Beurtheilung vorliegenden erkes nur auf
ELa IL bündige und richtig Darſtellung 65 wichtigſten kirchenrechtlichen
Stoffes ſein Augenmerk lenken; zuerſt möge eine allgemeine Bemerkung geſtattet
ſein; Recenſent iſt ein grundſätzlicher Gegner der immer kleiner werdenden Com
pendien und hat die unmaßgebliche Meinung, daſs ein gutes, einſtmals enützte
Schulbuch ein olches beſitzen vir für das Kirchenrecht beiſpielsweiſe gerade
In dem Aichner'ſchen, da un und für Oeſterreich bisher wohl unübertroffen daſteht

ein raſchere und leichteres Repetieren und Nachſchlagen ermöglicht, als eln
neues, weyn auch umfänglich kleineres Compendium; und ob in der
praktiſchen Seelſorge man In einem ennen Compendium immer ſo leicht und
er Aufklärung ber Zweifel n  E bezweifelt Recenſent gleichfall  8 Wollen
bir nach dem oben hervorgehobenen Standpunkt ein Urtheil über Dr Vidmars
neueſte Arbeit abgeben, ſo lautet dasſelbe: Qre und räciſe Darſtellung
(nur wenige Stellen ausgenommen) bilden einen wahren Vorzug erſelben; und
mit Ausnahme weniger und überdies meiſtens unweſentlicher Punkte, iſt vor:  2
liegendes Büchlein ein correcter, zuverläſslicher Führer; das Wichtigſte aus der
0 umfangreichen kirchenrechtlichen Diſciplin ird dem Leſer dargeboten, und die
einzelnen Theile ſind umfänglich in entſprechend gleichmäßiger Weiſe behandelt
uur glauben wir, daſs die ehre von den Kirchenrechtsquellen In ich
den weck des Compendiums entſchieden 3u ausführlich behandelt wurde, und
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wollten wir die Ormula munemotechnica für die allgemeinen Concilien
14), E  E nach unſerer Anſicht von Vielen gar ni verſtanden wird, ver

miſſen; umſomehr müſſen wir edauern, daſs das ſogenannte qus publicum
nicht zur Behandlung kam; und doch enthielte dasſelbe die fundamentalſten Sätzefür die der heiligen 1  E, und erſcheint uns deshalb eminent raktiſch,
namentlich für die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe. Die Schwierigkeit ener ganz
entſprechenden ſyſtematiſchen Eintheilung Amgieng der Autor, indem einfach
Iu neun Tractaten übrigens, vie aus Seite und erhellt, doch nicht

ohne ſtem aufeinanderfolgen) den ganzen behandelt De fontibus
eccelesiastiei II De baptismo III De matrimonio De clericali

genere De gradatione hierarchiea VI De ecclesiae potestate iudiciaria
VII De beneficiis ecclesiasticis III De Iure assOciationls ecelesia De
rebus ecclesiae temporalibus

In ſachlicher Beziehung glauben tr beſonders folgendes bemerken,
reſpective rectificieren zu u  en In der auf Seite * aufgeführten b

τ
dingungsweiſen Taufformel 7581 baptizatus E8S, 11011 te baptizo, 8Sed

nondum baptizatus ES, 880 te baptizo“ kann der er Theil
weil unnütz, wegfallen Wenn auch zu Allerſeelen das heilige Meſsopfer
für alle Seelen IM Reinigungsorte dargebracht wird ſo kann das VNI
legium altaris doch uur Einer zugewende werden und nich mehreren,
bte der Verfaſſer Seite annimmt; Efr. Behringers vorzügliches Werk
7  1e Abläſſe“ Auflage, —  Oe  eite 461, wo Seite — 462 folgende Concluſion
emacht wird „Der rieſter, welcher an privilegierten Qr celehriert
oder das perſönliche Altarprivilegium hat, muſs, wenn Er den frucetus
188SA4SE mehreren Seelen appliciert, Iu Gedanken die (Ee UIII Feg
feuer beſtimmen, welcher das Altarprivilegium dieſer zuwenden
will Liest man für Verſtorbenen, ſo iſt die Bezeichnung der Perſon,
welcher man das Altarprivileg zuzuwenden gedenkt von ſelbſt egeben

der Abhandlung über Qufe und Converſion hätten ſiii INI Intereſſe
der praktiſchen Seelſorge Eln genaueres Eingehen die diesbezügliche
öſterreichiſche Geſetzgebung gewünſcht oh ur nfolge lapsus Calami
wird auf Seite Pius 144 ſtatt Gregor XVI —3—— als Autor des
Decretes April 1891 genannt Wenn auf derſelben Seite Oe⸗
hauptet wird lex exceptionalis, gua decretum vPametsi«
Ppropter peculiares CITCUMS:tantlas quoad matrimonia mixta ES
abrogatum, licet dietum decretum ibidem promulgatum et
IOTEIII induetum fuerit. Id Statutum Est Pio III
ſoll heißen Gregorio VI PrO Hungaria E Pransylvania

April 1841, pro terris Austriae vero Maj 1841,
ſo halten wir teſe Behauptung hinſichtlich der letzten Worte, nämlich
„PTO terris Austriae“ für falſch; Aigner ſagt IM Gegentheil:
yRecusavit AMen Sedes, deceretalem Benedieti XIV Extendere
20 PrOVInCIaS Austriae germanicas“. Zu Seite 97 möchten Dir mit
Aichner inzufgen: nUuLr „urgentissima necessitate“ oder 9* CASU

gravISSImae necessitatis“ U enn rieſter auf Eelne „delegatio
tacite Aantum COllata“ hin die Copulation vornehmen, reſpective leſe
Delegation ertheilen IX T 51, quem SPONnS Ele-
gerint
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In der Linzer theolog.⸗prakt. Quartalſchrift wurde 1891, II. 4,

801 ff., der Beweis erbracht, daſs elbſt da aus dem Militär
Verband (nich bloß das aus der Stellungspflicht) entſpringende Verbot
einer Verheiratung (ohne militärbehördliche Erlaubnis Urchaus kein (taatlich
trennendes Ehehindernis E, ondern uur ein Verbot, deſſen Ueber⸗

2
retung freilich bisweilen ſchwere Strafen nach ſich zieht, aber nicht die
ſtaatliche Ungiltigkeit der Ehe; das ſei bemerkt zu Seite 103 Beim
defectus lenitatis vare noch eine zweite Hauptquelle dieſer Irregularität
aufzuführen, nämlich: bellum iustum offensivum, 81 quis Iann

Propria Oceidérit. Im Intereſſe der arheit bei der Irregula⸗
ritas N fecetu famae zwiſchen infamia 1uris und infamia facti
unterſchieden werden. Die 044.  ür Ordensleute mit einfachen Gelübden ſehr
wichtigen Beſtimmungen vom November 1892, ſowohl vas Empfang
der Weihen al auch Entlaſſung Qaus dem ODrden etrifft, wurden
vom Autor nicht herbeigezogen. Was auf Seite ＋ über das ſtaatliche
Veto⸗Recht bei Papſtwahlen behauptet wird, muſs für die Gegenwart
rechtlich als nich mehr beſtehend bezeichnet werden.

In einer Ausgabe 1894 kann nich mehr behauptet werden:
„Cardinalis Camerarius (Camerlengo), Guius IIUnEre
Leo 19 fungebatur, Uun-0 3 VCOT huius frater fungitur“.
Zu ota Oe

＋

eite

** 265 ſei bemerkt, daſs CS In Salzburg keine Vicare
un in Tirol oh auch keine Curaten) mehr gebe, weil dieſelben hon
ſeit längerer Zeit den Titel „Pfarrer“ führen.

Daſs in artieulo mortis ein einfacher Prieſter, ern TO·
ierter gegenwärtig iſt, der losſprechen kann und will, nicht giltig ab
ſolvieren kann, ie Seite 327 ote behaupte wird cheint uns unrichtig
3u ſein. Im Intereſſe ſowohl der Klarheit als auch der Richtigkeit

derſelben unterſchieden werden zwiſchen Abſolution von Cenſuren,
welche dem Papſte ſpeciell, und we ihm nur einfachhin reſerviert
ſind; bei Abſolution von ſpeciell dem reſervierten en obliegt
dem Geneſenden allerdings noch die Pflicht, recurrendi 0 Sedem
ad recipienda mandata, venn die Losſprechung (ſe 1 Articeulo
mortis) von einem nich peciell iezu bevollmächttigten Prieſter ertheilt
wurde; In demſelben Fall iſt aber dieſer Recurs nicht nothwendig,
nuLr einfach dem reſervierten Cenſuren abſolvier wurde Dieſer
Recurſus iſt aber immer nothwendig, enn ein nicht peciell (voll—
mächtigter GRUT periculum mortis, 8ed IN Vere urgentiori
die Losſprechung pã reſervierten 0  en oder Cenſuren egeben hat

Dieſe Bemerkungen ſchienen pfli  gei gegenüber einem Werke, das
gleichſam in der Taſche des praktiſchen Seelſorgers ſich vorzufinden die Be⸗
ſtimmung hat Druckfehler fielen uns ULV wenige auf; das alphabetiſche Q  nhalts
Verzeichnis macht das Buch handſam 9e dasſelbe en praktiſchen Nutzen
in reichem Maße ſtiften, für den * eſtimm wur

Sal burg Profeſſor Dir m N N.

10) Das Leben unſeres Heilandes Jeſus Chriſtus
und ſeiner jungfräulichen Mutter Maria In kurz⸗
gefaſsten täglichen Betrachtungen und geiſtlichen Leſungen nach dem


